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Dietm ar JAKELY

Aus Werfener Schichten der Gipslagerstätte 
Pfennigbach bei Puchberg am Schneeberg 
wurden bisher 22 Mineralien bekannt 
(fallweise mit Literaturangabe in Klammer): 
Aegirin (N iedermayr , 1991); Albit (Auer, 
2014); Anatas; Anhydrit (Huber &  Huber , 
1977); Calcit; Coelestin; Chalkopyrit (Auer , 
2014); Dolomit (Auer, 2014); Fluorapatit 
(Auer, 2014); Fluorit; Galenit (Huber &
Huber , 1977); Gips Var. Seiend (Cornu , 
1908); Hämatit (Huber &  Huber, 1977); 
Jarosit (Auer, 2014); Kalifeldspat; Klinochlor; 
Magnesit Var. Breunnerit; Malachit (Auer,
2014); Mirabilit oder „Glaubersalz“ (Cornu, 
1908); Pyrit (Huber & Huber, 1977); Quarz 
(Huber & Huber, 1977); Krokydolith (Nieder­
mayr, 1991); Rutil (AUER, 2014); Sphalerit; 
Schwefel ged. (Huber & Huber, 1977).

Beim Besuch der Korneuburger Börse 
2016 konnte der Autor ein typisches Hand­
stück aus dem „alten Steinbruch“ Pfennig­
bach erwerben. Der „Galenit“ am angebote­
nen Stück sah zwar nicht nach Bleiglanz 
aus, dennoch wurde die Stufe erstanden.
Das Handstück zeigt einen 20 bis 45 mm 
breiten Gang, worin sich derber weißer 
Quarz und Zentimeter große, radialstrahlig 
angeordnete Hämatit-Blättchen mit dem 
reichlich vorhandenem Riebeckit-Amphibol 
Krokydolith vermengen. Krokydolith liegt 
sehr typisch als blaugrauer, nadelig aus­
gebildeter Filz vor. In kleinen Spalten und 
Klüften zwischen derbem Quarz und grünem 
Gestein glitzern einzeln aufgewachsen oder 
rasenbildend Gips-Kristalle in Millimeter­
größe. Im Nebengestein eingewachsen 
findet sich selten goldgelber Pyrit in Form 
winziger, idiomorph ausgebildeter Kistalle. 
Aus den Krokydolith-reichen Partien ragen

Abb. 1: Dunkel gefärbter „Blauquarz" eingebettet 
in Krokydolith. Bildbreite 2,65 mm. Sammlung:
D. Jakely, Graz. Foto: W. Trattner, Bad Waltersdorf. 
Abb. 2: Krokydolith-Nadeln im Dünnschliff einer 
hell gefärbten „Blauquarz"-Probe. REM-Foto:
H.-P. Bojar, UM Joanneum Graz.
Abb.3: Würfelförmige ausgebildete „Blauquarz"- 
Kristalle und Krokydolith von „Grub bei Salzburg“ . 
Bildbreite 22 mm. Sammlung: D. Jakely, Graz.
Foto: W. Trattner, Bad Waltersdorf.

vereinzelt grau bis blaugrau schimmernde 
Flächen verzerrt ausgebildeter Kristalle, 
die schon unterm Binokular als „Blauquarz“ 
angesprochen werden konnten, dessen 
typische Farbgebung durch Einschlüsse 
von feinstfaserigem Riebeckit bzw. Magne- 
sioriebeckit hervorgerufen wird. Es sind 
Prismenflächen zu beobachten, die durch 
Risse versetzt erscheinen (Abb.1) oder 
gebogenes Wachstum zeigen. Würfelige 
Ausbildungsformen, wie an Fundstücken von 
Grubach bei Moosegg (Abb.3) oder aus dem 
Grabenbachgebiet bei Golling in Salzburg, 
sind am Pfennigbacher Stück nicht zu 
sehen. REM-Analysen an einem polierten 
Dünnschliff einer Pfennigbacher Probe 
(Abb. 2) bestätigten die Vermutung, dass 
die Quarzvarietät „Blauquarz“ -  und somit 
ein Erstnachweis für das Bundesland 
Niederösterreich -  vorliegt.
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